
die Kontinultät der Arbeit ermöglıchen Er lehne 65 scheitert SC1 nämlich dem konsequenten Unionskurs des
aber ab Rat das Reftferat Aufßenamt übernehmen Vizepräsidenten des Kirchlichen Aufßenamtes, Straten-
Bekanntlich S1NS nach lutherischer Auffassung der Streıit werths, treuen Gefolgsmannes Niemöllers seit 1933
nıcht Personalfragen, sondern A ANSCMESSCHEC VO  a dem heißt sec1 unabsetzbar Daher annn ohl
un sachgemäße Betreuung der lutherischen eut- SC1IMN, daß die hier Spiel befindlichen konfessionellen
schen Auslandsgemeinden Sınne des Luthertums, das un politischen Grundsatziragen weıterhin egen-

das Außenamt MIt finanziert Anderseits verlautet stand Er„Nstier erwürtfnisse der EK  g bleiben werden
1aber ebenso bestimmt daß die wirksame Berücksichtigung Es geht, WI1e WIr früher schon ZUFT: Sache bemerkten,

Herder-Kor-dieser berechtigten lutherischen Wünsche wEeNnN1gSsteEN _ W Ee1 verschiedene Kırchenbegriffe (vgl
nerhalb europäischer Länder doch N! Person B respondenz Jhg > 403 un 504)

Die Stimme des Papstes
ber Fruchtbarkeit und Sterilität der Ehe

Am Maı empfing A Pıus XT die Mitglieder des bemerkenswerte Anzahl von Berichten un Vortragen
Neapel tagenden IT Weltkongresses für Fruchtbarkeit hören, die die endokrinen un metabolischen Faktoren

und Steriılıtät Audienz In Französisch gehaltenen der Fruchtbarkeit un der Untfruchtbarkeit iıhre berufsbe-
Ansprache, die LT vollen Wortlaut (ın EISCNET bery- dingten un toxıschen Faktoren, die Methoden der
ragung wiedergeben, hat der Heilige Vater D“OY den Teıl- Diagnose un Therapie der männlichen un weıiblichen
nehmern des Kongresses die SAnNz bestimmten sıttlıchen Sterıilıtiät die Dıiagnose der Ovulation Uun!| der Spermato-
Normen vorgeiragen, die dıe Kirche auf diesem Gebiet SCHNESEC un die Behandlung ihrer Unregelmäßigkeitendıie and gibt Dize Ansprache lautete die Chirurgie der Untruchtbarkeit betreffen ine

Reihe VO Rechenschaftsberichten wırd auch die CXPDCI1-Meıne Herren! S1e haben den Wunsch geäiußert Uns - mentellen Versuche aut diesem Gebiet un die 1Ne derläßlich des 1{1 Weltkongresses für Fruchtbarkeit un wichtigsten Funktionen des Menschen betreffenden Pro-Sterilität dem Sıe Neapel beiwohnen begrüßen bleme beleuchten. All diese Untersuchungen iInmendürfen Wır beeilen Uns, Ihrem Wunsch entsprechen, erklären überzeugend das Interesse, das dieser Kongrefßsun Wır drücken Ihnen die Sanz besondere Freude AdUS,
die Uns bereitet Cine grofße Gruppe VO  . Gelehrten weckt, un die Bereitwilligkeit, mıiıt der hervorragende

Spezialisten VO  w überall]l ıhren Beıitrag diesem SCINCIN-un Praktikern Aaus vielen Ländern empfangen Sıe sammen Unternehmen haben eisten wollensind Begriff sıch der Untersuchung Gegenstandes
zuzuwenden, der schwier1g un heikel 1ST weıl C1NEe der

Es steht Uns nıcht Z C1inNn Urteil über die eigentlich tech-
nıschen Aspekte Ihrer Arbeit abzugeben Wır möchten Jwesentlichen Funktionen des menschlichen Körpers be- doch AZ SCWISSC sıttliche Seıiten dieser Fragen, die Sıe

triıfit und weil die Ergebnisse Ihrer Arbeit bedeutungs-
schwere Folgen für das Leben vieler Menschen un die

VO wıssenschaftlichen Gesichtspunkt Aaus untersuchen, 11115

Auge fassen.
Entwicklung der Gesellschaft nach sıch zıehen können.
Die unfreiwillige eheliche Untfruchtbarkeit für die S1e Dıie unfreiwillige Unfruchtbarkeit der Ehe
Heilung un Abhilfe suchen, bildert C1MN Hiındernis ZUr Ihr vorıscer Kongreiß hat sEINeETr Schlußerklärung darauf
Erreichung des Hauptzieles der Ehe un ru be] dem hingewiesen da{fß die unfreiwillige eheliche Unfruchtbar-Ehepaar ein tiefes, oft un instinktiver Scham verborge- eıt e1in wirtschaftliches un soz1ales Problem VO  w} yroßerMißbehagen hervor, das der Festigkeit der Ehe selber Bedeutung aufwerfe, daß S1C MI dazu beitrage, die (Ge-
gefährlich werden ann Daher haben Sıe angesichts der burtenziffer der Völker herabzusetzen, un da{( S1C da-
Ohnmacht der modernen Medizin, Fälle dieser Art erfolg- durch das Bestehen un Schicksal Volkes beeinflussen
reich behandeln, Jahre 1951 diese Internationale annn Es kommt zuweiılen VOoTrT, da{ß INa  =) bei diesem offen-
Gesellschaft für Fruchtbarkeit“ gegründet deren Kon- sichtlıcheren, kontrollierbareren Gesichtspunkt haltmacht
grefß der 1953 New ork stattfand drei Hauptresolu- Dann wırd INa  w} SascCN, daß INan die Geburtenzahl
t1ıonen auf Tagesordnung ZESETIZT hat MIt allen Natıon Öördern mufß deren Vitalität ıhre Ausbrei-
möglichen Mitteln die Forschung un die Untersuchungen tungskraft auf allen Gebieten erhalten Es ST1IMMET dafß
aut dem Gebiet der Fruchtbarkeit unterstutzen; diese 1Ne hohe Geburtenzahl die schöpferischen Kräfte
Spez1ialkenntnisse be1 den Ärzten ördern un VeI- Volkes oder Famiılie beweist S1IC VO Mut des
breiten, damıiıt 1Ne ausreichende Zahl VO  e} ihnen den —_ Menschen gegenüber dem Leben, SC1INCN Gefahren un
fruchtbaren Ehepaaren helfen kann; darauf drängen,
daß Fruchtbarkeitskliniken

Schwierigkeiten; SueS unterstreicht SC111EN VWıllen, aufzu-
-gesundheıitsdienste un: bauen un fortzuschreiten Man hat recht, betonen, daß

-beratungsstellen den Krankenhäusern kompe- die physische Unfähigkeit Vaterschaft un Mutter-
tenter Leitung gyeschaffen werden Der gESCHWATISE Kon- chaft leicht Anlafß Mutlosigkeit un Rückwendung autf
greiß ENTISPCINKT WIC der vVvOoTr18C, dem VWaıllen, die Kennt- sıch selber wırd Das Leben, das ylühend wünschte, sich
9 die INn  S besitzt nach allen Kräften NL- tortzupflanzen, über sıch hinauszureichen; fällt
wickeln, S1IC be1 den Ärzten der anzen Welt verbreiten aut siıch selbst 7zurück un leider viele Ehen -
un außerdem auch e Zusammenarbeit OTSanlsSılrech, gesichts dieser Prüfung
be1 der die Koordinierung der Bemühungen ZESTALTEN Mıiıt Zustimmung möchten Wır 1er Gesichtspunktwird bedeutendere Resultate erzielen S1e werden He erwähnen, den S1e selbst hervorgehoben haben Es 1ST
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vollkommen richtig, daß Ihr Eıfer, die Untersuchungen seiner selbst der bewußten Annahme der Verantwor-
über die eheliche Unfruchtbarkeit un die Mittel, ihrer LUung, die sıch daraus erg1bt, annn dafür garantıeren, da{fß
Herr werden, ZWAar sehr beachtlichen W 155C1- die Erziehung der Kınder MIL al der Sorgfalt, dem Mut
schaftliıchen Aspekt bietet aber auch hohe un: un der Geduld durchgeführt wird die Suie verlangt Man
sittliche Werte IMI betrifit die in  — nıcht außer acht las- aAM also behaupten, da{fß die menschliıche Fruchtbarkeit
sen darf Wır haben S1IC bereits erwähnt Es 1SE tief mensch- über den physıschen Bereich hinaus wesentliche sıttlıche
lich daß die Ehegatten ıhrem ınd den wahren un Aspekte besitzt, die unbedingt eachtet werden INUSSCH,
volien Ausdruck ihrer gegensSC1IUgECEN Liebe un ANI— selbst Wenn in  - den Gegenstand VO medizinıschen (3e-

Hingabe erblicken Es 1STt nıcht schwer Ver- sichtspunkt Aaus betrachtet
stehen, der unerfüllte Wunsch nach Vaterschaft Es 1ST klar, daß der Gelehrte un der Arzt wWwWenn S1C ein
oder Multterschaft VO Eltern, die VO  w} edlen un gesunden Problem ihres Fachs behandeln, das Recht haben, ıhre
Getühlen beseelt siınd als C1in schweres un schmerzliches Aufmerksamkeit auf die eigentlich wissenschaftlichen Ele-
Opter empfunden wird Mehr noch die unfreiwillige Un- konzentrieren un CS CINZ12 autf Grund dieser
fruchtbarkeit der Ehe ann ernsten Getahr für Gegebenheıten lösen ber wWwWenn INa  w ZUuUr praktischen
die Einheit und Festigkeıit der Famliılie selber werden Anwendung autf den Menschen übergeht 1ST unmöglıch

die Wiırkungen außer acht lassen die die vorgeschlage-
Das ınd als 7Ziel der Ehe 1eN Methoden auf die Person un: iıhr Geschick ausüben

ber dieser soz1ale Aspekt überdeckt Wahrheit NUur können Die Größe des menschlichen kts esteht gerade
1nNne noch un: Realität Die Ehe eINtTt darın, da{fß über den Augenblick hinausgeht dem 1:

gESETIZT wird, dien Orıjentierung Lebens IMIT
Z WEe1 Personen Schicksalsgemeinschaft auf dem
Weg ZÜF Verwirklichung Ideals, das ıcht 1LUL die einzubeziehen, ZUT: Stellungnahme gegenüber dem
Fülle iırdischen Glücks einschließt sondern auch die Er- Absoluten £ühren Das oıilt schon VO tagtäglıchen

Handeln: wieviel mehr VO kt,; der MItTt deroberung ZEISLISCT VWerte transzendenten Ordnung,
die zumal die cQhristliche Offenbarung iıhrer anzcecn ZESENSECILLESCH Liebe der Eheleute iıhre Zukunft un die
Größe vorstellt Nach diesem Ideal streben die Eheleute ıhrer Nachkommen einbezieht.
SCMCINSANM, indem S1IE siıch der Erlangung des ersten Ziels Das Problem der bünstlichen Befruchtungder Ehe der Zeugung un Erziehung der Kıinder, weıhen
Schon mehrmals haben Wır für erachtet daran Daher gylauben Wır, daß für S1€, Herren, yrund-
3 daß die besonderen Absıichten der Gatten, ıhr legend wichtig 1ST diese Perspektive nıcht außer acht
SEMEINSAMES Leben, ihre persönliche Vervollkommnung, lassen, W CN S1e die Methoden der künstlichen Befruch-
ıcht anders begriffen werden können als dem Ziel unter- tung untersuchen Das Mittel durch das INa  3 die Hervor-
geordnet das über S1IC selber hinausgeht der Vaterschaft bringung Lebens beabsichtigt, hat 1ne esent-
un der Mutterschaft icht allein das SCMEINSAIMEC ıche menschliche Bedeutung, die VO  — dem 7ie] das ila  -

außere Tun, auch die an Persönlichkeitsbereicherung, erstrebt, ıcht lösbar 1ST un das, WwWenn der Wirklichkeit
auch der un seelische Reichtum OSa a ll das der ınge un den der Natur der Lebewesen eingeschrie-
Höchste un: Tiefste Seelischem der Gattenliebe als benen Gesetzen ıcht entspricht, diesem 7ıel cselber schwe-
solcher 1ST ach dem Wıllen der Natur un des Schöpters ren Schaden zufügen annn

den Dienst der Nachkommenschaft gestellt worden Y uch diesem Punkt hat INa  z Uns CIN1SC iıcht-
sagten Wır Ansprache die Hebammen linıen gebeten Was die künstliche menschliche Befruch-
29 Oktober 1951 vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Lung 95 betrifit geNUgT CD ACNH, daß S1C als

unmoralısch un absolut unstatthaft erwerten 1STS 7 ıFF 507 Das 1IST die ständige Lehre der Kırche: S1C

hat jede Auffassung der Ehe, die droht 6S1€ auf siıch selbst ber die verschiedenen sittlıchen Fragen die sıch bei
zurückzuwenden, SIC egoistischen Suche nach HC künstlicher Befruchtung yewöhnlichen Wortsinn stel-
fühlsmäßiger un physischer Befriedigung alleinigen len, haben Wır Unsere Gedanken schon Ansprache
Interesse der Fheleute machen, zurückgewl1esen die Ärzte 79 September 1949 ausgesprochen [vgl
ber die Kırche hat auch die eENTZSEZSCNZESECIZLE Haltung Herder-Korrespondenz Jhg., 113/14] darum VeLI-

vermieden, die be1 der Zeugung die biologische Aktivität W eIsen Wır für die Einzelheiten aut das, W as Wır damals
VO der persönlichen Beziehung 7zwıschen den Eheleuten geSagtT haben, und eschränken Uns 1er daraut das
trennen 111 Das iınd 1ST die Frucht der ehelichen Ver- Schlußurteil wiederholen Hinsichtlich der künstlichen
bindung ihrem vollen Vollzug vermuittels der Yganıl- Befruchtung mu{fß ina  —$ nıcht 1Ur aufßerst zurückhaltend
schen Funktionen, der fühlbaren Erregungen, die damıt SCIN, sondern S1C absolut verwerten Wenn INa  - das SagtT,
verbunden sınd, der ZEISLIECNHN un: selbstlosen Liebe, die SIC verwirft INan nıcht notwendig den Gebrauch W:

künstliıcher Miıttel die NUr dazu bestimmt sind den Aatur-beseelt; ı der Einheit dieses menschlichen Aktes INUSSCNHN

die biologischen Bedingungen der Zeugung lıegen. Nıe- lıchen Akt erleichtern, bewirken, da{fß der NOL-

mals ann erlaubt SC1IMN, diese verschiedenen Aspekte mal vollzogene Akt SC1H Ziel erreicht CL ber da sıch die
WEeIL voneinander trenNNCN, daß entweder die Ab- Anwendung der künstlichen Befruchtung mehr un mehr

sıcht der Zeugung oder die eheliche Vereinigung AaUSSZC- ausbreitet und DSCWISSC irrtuüumlıche Meınungen richt1g-
schlossen werden Die Beziehung, die Vater un: Mutter zustellen die sıch bezug auf das W as Wir gelehrt ha-

ben, verbreitet haben, fügen VWır folgendes hınzuihrem ind nt wurzelt der organıschen Tatsache
und mehr noch trejen Vollzug der Ehegatten, die sich DıIie künstliche Befruchtung überschreitet die Grenze des
einander hingeben un deren Hingabebereitschaft sich Rechts das die Eheleute durch den Ehekontrakt erworben
dem Lebendigen, das S1C die Welt SETZCN, erfüllt un haben, nämli;ch des Rechts, ıhre natürliche sexuelle Fähig-
darın iıhr wahres Ziel findet Nur diese 1 ıhrem Begınn keit natürlichen Vollzug des ehelichen Aktes voll AaUuSs-

hochherzige nd ı ıhrer Verwirklichung MUL1LgC Hiıngabe 7zuüben Der Ehekontrakt erteilt ıhnen ıcht das Recht
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auf künstliche Befruchtung, denn eın solches echt 1St in CXGHGEL ad normam a natura 1psa ımperatam defini-
keiner Weise in dem Recht auf den natürlichen ehelichen Carn Extra hunc naturalem c  9 1in 1PSO quıdem
Akt ausgedrückt un Zn VO diesem nıcht abgeleitet matrımon10 1US datur ad exualı hac tacultate plene
werden. Noch wen1ıger ann INn  — S1e AaUuUS dem „Recht autf fruendum. Hı SUNT lımıtes, quibus 1US, de YJUO diximus,
das Kınd“, als ersten „ Zweeck“ der Ehe, ableiten. Der FEhe- e1usque exercıtiıum arıra circumscribuntur. Ex quod
kontrakt verleiht dieses echt nıcht, weıl seıin egen- plenum sexualıs ftacultatıs exercıtıum hoc absoluto —
stand nıcht das SKind-s sondern die „natürlıchen Akte“ pulae conıugalıs lımıte cırcumscrıbitur, eadem tacultas
sınd, die imstande un: dazu bestimmt sind, Leben intrıinsece apta efticıtur ad plenum matrımon11 naturalem

ZCUSECN. Daher MU: INan VO der künstlichen Befruch- nem assequendum (quı 110  . modo est generat1o, sed et1am
tung ascChH, da{ß S1e das Naturgesetz verletzt un dem prolis educatıo), 1US exercıtium ( dicto fine
echt 6hbol der Sıtte wıderspricht. colligatur. Quae CUu. il Sınt, masturbatio OmMNnN1nNO est.

„Und Nnu stellt sıch unls 1ne andere Frage, deren Be- mMemoratam plenı facultatis sexualıs exercıt11 Aatu-

handlung die lateinische Sprache ANSCMESSCHNCK ISt ralem habilitatem, ideoque et1am 1US colligatiıonem
Quemadmodum ratiıonalıs ANımus OSTiIer artıficıalı 1NSEe- CUu fine Aa ordınato: quamobrem eadem Omn1ı
mınation1ı adversatur, i1t2 eadem ethıca ratlio, QqUa agendi 1Ur1s titulo nNnaturae e ethicis legibus CONLTLra-

sumenda CST; parıter VCLAL quOom1ınus humanum r12 ESt, et1amsı inservıre intendat utılıtatı PCr 1ustae
M, perıtorum examın1ı subiıcıendum, masturbatıonıs CC ıimprobandae.
ODC procuretur. Quae hactenus dicta SUNtT de intrinseca malıtıia cujuslibet
Hanc agendi ratıonem attıgımus Nostra QUOQUC allocu- pleni uUSUuSs potentiae generandı naturalem CONiU-
tione (0)821 Urologiae doctoribus COeLum partıcıpantıbus, galem copulam,valent eodem modo C agıtur de matrı-
die I1H mens1s Octobris NNO MDCGCOCCLIII prolata, MONn10 1unctı1s vel] de matrımon10 solutis, S1ve plenum
1ın QJUuUa haec habuimus, verba: „Du 9 le St-Office exercıt1ium apparatus genitalıs At V1Iro s1ve muliere,
decide -&  o le 20UTt 1929 (AAS vol N d A 1929 S1ve ab utraque siımul agCNTLE; S1ve fit tactibus anu-

490, I qu ' une „masturbatıo directe procurata ut ob- aliıbus S1VeEe conıugalıs copulae interruptione; haec nım
tineatur sperma ” n est pas lıcıte, cec1ı quel JUC SO1t le but SCINDCI est NALUT4E contrarıus atque intrınsece malus.
de l’examen“ (Dıiscorsı Radiomessaggi vol pag
378) Cum VCTO Nobis allatum S1t, TIavamı hulusmodi Fruchtbarkeit und geistig-sıttliche Pflichtén
consuetudınem plurıbus 1n locıs invalescere, OppPOortunum Wenn die Fruchtbarkeit Zzewl1ssen Bedürfnissen des Or-
ducimus 1L1UNC et1am, QUAC LUNC MONU1MUS, COI  ora YaNısMuUS entspricht un mächtige Instinkte befriedigt,ıterum inculcare. geht S1€E sofort, W 1e€e WIr SCH, den seelischen un sıttlıchen
S1 huiusmodi ad explendam liıbidinem > Bereich Das Werk der Erziehung geht durch seine
COS vel ıpse naturalıs homuinis SCNSUS SU.  X SpONTE respult, Wichtigkeit un: seıne Folgen noch über die Zeugung hın-

multo magı1s menti1s 1udicıum, quotiescumque rem AaUus Der Austausch VO  —$ Seele Seele, der 7zwischen ElI-
mMatiure consıderat. Lidem LUNC qQUO- tern und Kindern stattfindet, mIt al dem Ernst, der Aart-
JUC respuendi SUMNT; UL SEAa VES ratıones COS culpa heit, der Selbstvergessenheit, die erfordert, zwıngt dıe
eximere vıdentur, ut1ı SU remedia 115 praestanda qu1 Eltern sechr bald, sich über das Stadıum der esıtzenden
nımıa intentione ve]l a1abnormibus anımı spasmı1s Liebe erheben, das persönliche Schicksa] derer
laborant: medicis peragenda, OPDC MiCroSCOPIUL, spermatıs denken, die ıhnen an vertraut sind. In den meısten

Fällen verlassen die Kınder, WEeNnN S$1e erwachsen sind, ıhreInspectI1o, }q_uod venere1 vel alius gyener1s morb]i bacter1s
infectum SIt; diversarum partıum CAAUIMMCN, qu1ibus Famıilie, gyvehen weıt WC%Y, den Lebensansprüchen SC-

ordinarie CONSTAT, ut vıitalıum spermatıs elemen- recht werden oder eiınem höheren Anruf gehorchen.
orum praesentia, NUMECTUS, quantıtas, torma, VIS, habitus Der Gedanke diese normale Loslösung, schmerzlich
aliaque 1d NU: dignoscuntur. Ist mu{ den Eltern dabej helfen, i1ne höhere Auffas-
FEiusmodi procuratıo humanı sem1n1s, pPCIr masturbationem SuNng VO  - ihrer Aufgabe gewınnen un sıch einer
effecta, ad nıhıl alıud directe SPECTALT, N1S1 ad naturalem reineren Anschauung VO  e} der Bedeutung ihrer emu-
1n homine yenerandı facultatem plene exercendam: quod hungen erheben. Wıll S1e nıcht A0 mındesten teilweise
quıdem plenum exercıt1um, CeXIra conı1ugalem copulam > mu{fß die Famiıilie sıch 1n die Gesellschaf* e1INn-

ordnen, den Kreıs ıhrer Neigungen un Interessen er-ctum  9 tert directum et ındebite usurpatum
eiusdem tacultatiıs uUuSunMn. In hoc eiusmodji ındebito facul- weıtern, ıhre Miıtglieder auf weıtere Horizonte hiınlenken,
tatıs usu proprı1e s1ıta ESsSTt intrinseca regulae V10- nıcht NUr sich selber, sondern die Aufgaben \

7z1alen Diıenens denken.latio. Haudquaquam nım homo 1US ullum exercendiı facul-
sexualem 1am iınde habet, quod facultatem eandem

Die geistige Fruchtbarkeit des gottgeweihten Lebensatura recepit. HomuinıJ(secus 1n ceter1s anıman-
tiıbus rationıs expertibus contingıt) 1US et utendi Die katholische Kırche endlıch, die üterın der Absichten

exercendiı eandem facultatem tantummodo 1ın nNnup- Gottes, lehrt die höhere Fruchtbarkeit des völlig Gott un:
Ü11S valide INıt1S triıbuitur, in 1ure matrımon1alı CON- dem Nächsten geweıhten Lebens. Hıer soll der vollstän-
tinetur, quod 1PS1S Nupti1s tradıitur et aCCeCPTLatLur Inde dige Verzicht auf die Famılıie ein Sanz selbstloses geist1ges
elucet hominem, ob solam hanc Causamn quod tacultatem Wırken erlauben, ein Verzicht, der nıcht AaUus Lebensangst
exualem Ara recepiıt, non habere A  N1S1 potentiam et und Angst VOTL Verpflichtungen entspringt, sondern A2US
1US ad matrımonıum ineundum. Hoc 1US nN, ad obiec- der Erkenntnis der wahren Bestimmung des Menschen,
u  3 et ambitum quod attınet, nNnNaturaz2e lege, 110  } hominum der nach dem Ebenbild Gottes geschaffen 1St un: nach
voluntate discribitur, V1 hu1lus legıs nNaturae, hominı 110  _ eliner allumfassenden Liebe sucht, die VO  e} zeiner fleisch-
competıt 1US ad plenum facultatis sexualıs XCI- lıchen Zune1jgung mehr gebunden 1St Das E die erha-
cıt1um, directe intentum, N1S1 (l} con1ugalem copulam benste un beneidenswerteste Fruchtbarkeit, die der
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Mensch sich wünschen kann, GE Fruchtbarkeit die die wollen S1e keineswegs ihrer vollen Entfaltung behin-
biologische Ebene transzendiert U  3 ganz die des Gei- dern, sondern vielmehr a 1l Ihr Wıssen ıhren Dienst
stes einzugehen stellen, damıit ihnen JENC wunderbaren Hılfsquellen
Wır wollten ein Herren, diese Ansprache nıcht be- wiederbelebt werden, die Gott Herzen der Väter un
schließen, ohne diese Perspektiven eröffnen Manchen Mütter verborgen hat, damıiıt S1CE selber M1Ltsamt<t ihrer San-
OSCH Sie sehr fern VO  —$ den Gegenständen, die S1e be- zen Familie ıhm aufsteigen
schäftigen, erscheinen ber das 1ST nıcht Nur S16 ZC- Von dieser Verantwortung durchdrungen werden Sıe Wır
Statten, Ihre Arbeit den rechten Platz stellen und SCH hoffen, Ihre wıissenschaftlichen Arbeiten und
ihren Wert erkennen Was S1e wünschen, 1ST nıcht NUr, die praktischen Verwirklichungen die S1e vorschlagen,

MIL wachsendem Eıter weıterführen Indem Wır aut S1edie Zahl der Menschen vermehren, sondern auch das
sittliche Nıveau der Menschheit heben, ıhre wohltäti- selbst Ihre Famıilien un: alle die Ihnen siınd den
SCH Fähigkeiten ıhren Wıllen, physısch un ZEISTIS Überflu{(ßß der yöttlıchen Gnaden herabrufen, erteılen Wır
wachsen S1e wollen der Liebe vieler Eheleute, die NTE Ihnen VO  S} anzecm Herzen Unsern väterlichen Aposto-
ihrer Kınderlosigkeit leiden NEUEC Wärme verleihen S1e lischen egen

ber die Integritat des menschlichen Leibes Leben un 11  ]  ; T10od

Am Maı hat der Heilıige Vater Mitglieder des Ttali- SCH VO philosophischen un: theologischen Standpunkt
enıschen Verbandes der Hornhautspender, des ıtalienı- AUS esteht die Kritik Recht DiIe Übertragung

Gewebes VO  = Toten autft Lebenden 1ISTt nıchtschen Blindenvereins und berühmite Augenärzte UN (Ge=-
yıchtsmediziner Audıenz empfangen un ZU ıhnen über Übertragung VO  s Mensch Mensch; der ote WaY

Mensch, doch 5E nıcht mehr.die religiösen un sıttliıchen Gesichtspunkte gesprochen,
die bei der Übertragung der Hornhaut “O  S Toten auf

Das Recht der „Menschheit“ auf den OrganısmusLebende berücksichtigt wwerden MUSSECN ach einleitenden
des IndividuumsWorten fuhr tort (wiır geben die französısch gehaltene

Ansprache CEILZECNET Übersetzung INLE Kürzungen Wır haben der gedruckten Dokumentatıon 1Ne andere
wieder) Bemerkung gefunden, die Verwirrung st1ften könnte un

die berichtigen Wır Uns verpflichtet fühlen UmMan annn nıcht gCNH, dafß jede (biologisch möglıche) ZCI1ZCN, da{ß die Herauslösung der ZUFE Übertragung VO  aÜbertragung VO  a Geweben zwıschen Individuen VeEI- Z andern Lebenden nNOt1IgenN Organe der Naturschiedener Arten sıch verurteilenswert 1ST aber noch entspricht un erlaubt 1ST stellt INa  3 S16 1nNne Linıe MIt
WEN1SCI LIMMEL CD daß keinerlei biologisch möglıche der Abtrennung bestimmten leiblichen UOrgans„heterogene Transplantation verboten WAare oder Be-
denken hervorriefe Man mu{fß VO  e Fall zu Fall untftfer-

Interesse des Gesamtorganısmus Dıie Glieder des FEın-
zelnen werden hiıer ebenso oder fast als Glieder un

scheiden un sehen, W as für Gewebe sıch be1 der Teile des Gesamtorganısmus betrachtet der „die Mensch-
Transplantation handelt Die Übertragung tierischer heit bildet WIC S1IC Teıle des individuellen OrganısmusSexualdrüsen auf den Menschen IST als unsıttlıch VCI- des Menschen siınd Man AargumenNtLert dann S da{fß iInNna  }
werfen dagegen WAare die Übertragung der Horn- Sagl WECNN Notfall erlaubt 1ST C1N einzelnes Glied
haut nıchtmenschlichen auf menschlichen Or- (Fufß and Auge, hr, Nıere, Geschlechtsdrüse) dem
M VO sıttlichen Gesichtspunkt AaUuS nıchts NZU- Gesamtorganısmus des „Menschen“ opfern, WAaTe
wenden, Wenn S1IEC biologısch möglıch un aNngeEZCEIST WAarTc ebentalls erlaubt C1I csolches besonderes Glied dem
Wenn INan auf dıie Verschiedenheit der Arten ein absolu- Urganısmus „Menschheıit“ (ın der Person ihrer le1ı-
tes sittliches Verbot der Übertragung gründen wollte, denden und kranken Glieder) opfern Das Zie] das
müßte InNna  —$ logischerweise auch die Zelltherapıe, WIC S1IC diese Argumentatıon Auge hat nämlich die Leiden
SC  o häufıger durchgeführt wırd U1I- anderen heilen oder WENIZSTENS lindern, 1ST
teilen INa  z EeNtINIıIMMT häufig nıcht menschlichen verständlich und lobenswert aber die vorgeschlagene
UOrganısmus lebende Zellen S1IC auf mensch- Methode und der Bewelıs, auf den I1a  e sıch SPULZ.E siınd
liıchen UOrganısmus übertragen, dem S1IC ihre Funk- Man übersieht hiıer den wesentlichen Unterschied
t10N weıterführen zwıschen physischem und moralıschem Urganısmus
Wır haben auch den terminologıschen Erklärungen der den wesentlichen qualitatıven Unterschied zwıschen den

der gedruckten Arbeiten 1Ne Bemerkungz gefun- Beziehungen der Teile Z Ganzen be1 diesen beiden
den, die unmiıttelbar das Thema dieser Unserer Ansprache Typen vVon UOrganısmen Der physische Organısmus des
angeht Man prazısıert dort daß der Ausdruck „Auf Menschen 1STE Cn (sanzes hinsıchtlich SC1NC5 Seins; die
pfropfung [ ıtalıenısch „INNESTO WenNn tür die ber- Glieder sind mıteinander verbundene und Teıle
Lragung Von auf lebenden Menschen bezug auf das physische Seıin selber S1C sınd derartig
gebraucht wırd uNnsSCHAaU un: uneigentliıch angewandt das (sanze einbezogen, da{ß S1E keinerle1 Unabhängig-

keit besitzen, S1IC ECEXISHELECH 1LULr für den Gesamtorganıs-IST Der Text Sagl dort „Ungenau nn 1in  «} ‚INNESLO
auch die Verwendung VO  e} fixierten (toten und konser- 111US un haben keine anderen Zwecke als die seiINen

(Ganz anders verhält sıch be] dem moralischen Orga-vıerten) Geweben während exakter WAarcC, hier VO  .

Eınpflanzung oder Einschließung Gewebes N1SINUS, den die Menschheit darstellt Dieser bıldet C1inN

CiIinNn lebendes sprechen Es 1ST Ihre Sache, diesen Ganzes HD bezug auft SCHH Handeln un Ziele;
1NnweIls VO medizinıschen Standpunkt AUS würdi1- dıe Einzelnen sınd als Glieder dieses UOrganısmus 1Ur
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